
110  A. Referate. Urgeschichte.

181. J. Hey deck: Fundbericlite. Sitzungsberichte der Alterturas
gesellschaft Prussia für die Vereinsjahre 1900—1904. Tieft 22 T,
S. 194—249, m. Abb. 150—172, sowie Tafel XVIII—XLIL

A. Pfahlbauten. Untersuchung einiger Pfahlbauten aus der Bronze-,,
der Eisen- und der Ordenszeit. Für die Datierung der Pfahlbaureste sind
dem Yerf. hauptsächlich die Schnittspuren an bearbeitetem Holz maßgebend,
 welche je nach den benutzten Werkzeugen — den Steinäxten, Bronzekelten,
eisernen Palstäben oder Äxten, verschieden ausgefallen sind. Praktische
Winke über das Verfahren bei dem Herausziehen der Pfähle.

B. Kultur- und Wohnstätten der Steinzeit. Bei Czierspienten
im Kreise Johannisburg fand Yerf. (schon im Jahre 1897) am Ufer des ab
gelassenen Großen Wonszsees große kesselförmige Vertiefungen in den.
Boden eingegraben, die mit Branderde, Scherben, Schleifsteinen, Tierknochen,
zerbrochenen Knochenwerkzeugen und sonstigen Steinzeitabfällen gefüllt
waren“. In der Mitte ein umgestülptes Tongefäß. In der Nähe der Gruben
ein menschliches Skelett mit angezogenen Beinen. Unter den Gefäßen viele
mit Schnurornament. — Bei Kosuchen, Kreis Johannisburg, ein Grabhügel
mit gebrannten Knochen, Feuersteinabfall und Scherben von „altheidnischen“
Tongefäßen. Außerhalb des Grabhügels war der Acker mit Feuersteinspuren

 wie besät. — An zwei anderen Stellen (bei Ludwigs ort und bei Mylucken^
eine Menge Feuersteinspäne, -Schaber, -Messer und Tongefäßscherben. —
Rentier ge weihe und Knochen. Nachträgliche Mitteilungen über die
Fundorte der teilweise schon früher veröffentlichten Rentiergeweihe und
-knochen des Prussia-Museums.

 C. Gräberfelder. Berichte über Ausgrabungen des Verf. in den 80er
und 90er Jahren mit dazugehörenden Fundregistern von Bezzenberger-
Im Wäldchen KunterStrauch bei Cranz, Kreis Fischhausen, wurden neben,
Brandgräbern mit Urnenbestattung aus C Reste von ein paar Baumsärgen
entdeckt, die unter einer Steinpackung lagen und Skelette mit Beigaben aus B
(unter anderem Augenfibeln, eine bronzene Zierscheibe am Schädel eines-
Skeletts) enthielten. Ähnliche Baumsarggräber hatte Yerf. früher bei Wiekan,
ebenfalls im Samland, untersucht. Das wichtigste unter denselben, Nr. 34,

 hatte Reitzeug und Waffen von Typen der nordischen Moorfunde (Thorsberg,
Vi-Moor) geliefert. Ygl. Tafel XXXV bis XXXVIII. Dankenswert sind die
Anweisungen des Verf. zum Ausgraben von Skeletten, Eingipsen von Ton
gefäßen usw. — Unter den Beigaben (aus Periode C bis E) des ebenfalls von
Heydeck untersuchten Gräberfeldes von Warengen, Kreis Fischhausen,

 ist hervorzuheben eine hohe Schale aus grünlichem Glas mit vertikalen Rippen
an der unteren Seite (Abb. 151) aus Urnengrab 31, das außerdem eine Bronze
münze des Caracalla, eine Armbrustfibel mit unterem Fuß, einen Goldbarren,,
eine eiserne Pinzette, Waffen, Sporen, eine eiserne Schere u. a. m. enthielt;,
in der Urne Nr. 38 lag unter anderem ein Beigefäß mit der Zeichnung einer
 menschlichen Figur, eine Bronzemünze des Trajan, zwei Kappenfibeln, zwei
Armbrustfibeln mit unterem Fuß, ein Schlüsselschild und ein Schlüssel usw.;
in der Urne Nr. 44 fand sich unter anderem eine Säge (über sonstige ost
preußische Funde von Sägen siehe die Note auf S. 238). — Bei Seefeld,
Ki eis Fischhausen, zwei Gräberfelder, das eine aus C und D mit Urnen
bestattungen, das andere aus dem Ende der Heidenzeit mit „Depotfunden in
schwarzer Branderde“, mit welchem etwas unklaren Ausdruck wohl Brand
gräber gemeint sind. In dem letzteren Felde fanden sich in fast jedem Grabe

 Waffen und Pferdeausrüstungen, so daß Verf. an eine Massenbestattung ge
fallener Krieger denkt. Dr. A. Hachman-Helsingsfors.


